
 

UNSERE THEMEN

•	 Aktion „Antenne hilft helfen“

•	 Gemeinsames Training der 
Rettungshundestaffeln

•	 DRK-Lausitz erstmals bei 
Medidays

•	 Wanderkino begeistert Senioren

•	 Hospizbesuch prägt junge 
Pflegekräfte

•	 Wasserwacht beim Bundes-
wettbewerb

Ihre Verbandsnews März 2026

rotkreuz
             Nachrichten

gemeinsam haben wir das erste Jahr mit erweitertem Vorstand beim 
DRK-Kreisverband Lausitz erfolgreich gemeistert. Dieses Jahr war 
geprägt von intensiver Zusammenarbeit, neuen Herausforderungen 
und vielen Momenten, in denen unser Zusammenhalt und unser 
Engagement besonders gefragt waren.
Ein ganz besonderer Anlass erfüllt uns mit Stolz: Seit mehr als drei 
Jahrzehnten setzen sich zahlreiche haupt- und ehrenamtliche Kräf-
te mit Herzblut und hohem Engagement für die Menschen in unse-
rem Kreisverband ein. Seit der Gründung im Jahr 1990 stehen sie 
somit für Kontinuität, Vertrauen und die Kraft der Gemeinschaft. In 
diesem Jahr werden wir am Weltrotkreuztag das 35-jährige Jubilä-
um unseres Kreisverbandes nachfeiern.
Doch auch im Jahr 2026 stehen wir vor großen Herausforderungen. 
Die Finanzierung unserer Angebote und Dienste ist zunehmend 
schwierig und langfristig kaum planbar. Viele Projekte sind unterfi-
nanziert und wir müssen immer wieder kreative Wege finden, um 

unsere wichtige Arbeit fortzusetzen. Dennoch lassen wir uns nicht 
entmutigen: Gemeinsam mit Ihnen, unseren engagierten Mitarbei-
tenden, Ehrenamtlichen und Unterstützern, werden wir auch diese 
Hürden meistern.
Wir danken Ihnen allen für Ihr Vertrauen, Ihre Treue und Ihre tatkräf-
tige Unterstützung. Lassen Sie uns weiterhin gemeinsam für eine 
solidarische und lebenswerte Gemeinschaft einstehen.
 

Herzliche Grüße
Bianka Sebischka-Klaus und
Karsten Stroczek
Vorstand DRK-Kreisverband Lausitz e.V.

Kreisverband Lausitz e.V.
Tel.: 03573 809410
www.drk-lausitz.de

Bei der Bundesversammlung des DRK Ende 2025 bekam der DRK-Kreisverband 
Lausitz den Innovationspreis des DRK-Generalsekretariats verliehen.
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Sehr geehrte Mitglieder, Freunde und Förderer des DRK Lausitz,



Neue Wege gehen, wo andere bei Be-
währtem bleiben: Dieses Leitmotiv 
prägt die drei Gewinnerprojekte des 
DRK-Innovationspreises 2025. Im Rah-
men der Bundesversammlung des DRK-
Generalsekretariats Ende November in 
Berlin würdigte das Präsidium des Deut-
schen Roten Kreuzes Projekte, die zei-
gen: Innovation im Verband bedeutet 
konkrete Lösungen für gesellschaftliche 
Herausforderungen, die sich auf ande-
re Regionen übertragen lassen.

Neben zwei Projekten aus Bayern gehörte 
zu den Preisträgern auch das Projekt „In-
tegrationskoordination“ des DRK-Kreisver-
bands Lausitz. Dieser stellt sich dem bun-
desweiten Fachkräftemangel mit einem 
ganzheitlichen Ansatz. Um internationale 
Fachkräfte nicht nur zu gewinnen, sondern 
langfristig einzubinden, bietet der Verband 
umfassende Unterstützung – von der 
Wohnungssuche über die Anerkennung 
beruflicher Qualifikationen bis hin zu 
Spracherwerb und Kinderbetreuung. Die-
se ganzheitliche Betreuung ermöglicht es, 
dass die Fachkräfte auch nach ihrer Aus-
bildung in der Region bleiben und ihre be-
rufliche Zukunft hier aufbauen.

Stärkung von Vielfalt und inter
kultureller Kompetenz
Gleichzeitig investiert der Kreisverband in 
eine vielfaltsoffene Organisationskultur und 
stärkt interkulturelle Kompetenzen im 
Haupt- und Ehrenamt. So werden Ver
sorgungslücken geschlossen und ein zen-

DRK-Kreisverband Lausitz gewinnt Innovationspreis

Bei der Bundesversammlung des DRK Ende November 2025 nahm Bianka Sebischka-Klaus (zweite 
von links), Vorstandsvorsitzende des DRK-Kreisverbands Lausitz e.V., zusammen mit Laura Schulz 
(2.v.r.) und Claudia Berg (1.v.r.) vom Projekt, den Innovationspreis entgegen.

trales gesellschaftliches Problem aktiv 
bearbeitet.​ Integration wird im DRK-Kreis-
verband Lausitz nicht als punktuelle Maß-
nahme verstanden, sondern als kontinuier-
licher Prozess, der die Zukunftsfähigkeit 
des Verbandes sichert. Das Projekt wird 
durch den IKÖ-Sonderfond der DRK-
Flüchtlingshilfe gGmbH und Eigenmitteln 
finanziert. Die Preisverleihung würdigte 
nicht nur die diesjährigen Preisträger, son-
dern die gesamte Innovationskraft des DRK 
im Bundesgebiet.

Jedes ausgezeichnete Projekt steht stellver-
tretend für viele weitere Initiativen, die täglich 
daran arbeiten, die Zukunft der sozialen Ar-
beit mitzugestalten. Angesichts großer Her-
ausforderungen durch demografischen Wan-
del, Fachkräftemangel, Digitalisierung oder 
Klimawandel wird deutlich, wie wichtig zu-
kunftsorientiertes Handeln ist. Die Gewinne-
rinnen und Gewinner des Innovationspreises 
2025 erhielten neben einer Urkunde und dem 
Berliner Rotkreuzbären ein Preisgeld von 
3.000 Euro zur Förderung ihrer Projekte.

Teilnahme an der Messe „Medidays“ ein voller Erfolg

Auf der Messe MEDIDAYS wurden viele Fragen beantwortet und neue 
Kontakte geknüpft.

Zum ersten Mal präsentierte sich das DRK-Lausitz am 23. Januar 
auf der Fachmesse MEDIDAYS in Prag.
Der DRK-Kreisverband Lausitz nutzte die Messe, um sein breites 
Leistungsspektrum und seine Werte sichtbar zu machen und po-
tenzielle zukünftige Mitarbeitende gezielt anzusprechen und sich 
als attraktiver Arbeitgeber im medizinischen und pflegerischen Be-
reich vorzustellen. Im Mittelpunkt stand dabei der direkte Aus-
tausch mit qualifizierten Fachkräften sowie Interessierten, die eine 
Tätigkeit im Gesundheitswesen anstreben.

„Für uns war der Besuch der Messe ein voller Erfolg, wir konnten 
zahlreiche Interessenten an unserem Stand begrüßen, etliche Fra-
gen beantworten und viele neue Kontakte knüpfen. Durch den di-
rekten Austausch mit den Unternehmen und Institutionen vor Ort 
ergeben sich für uns unterschiedliche Kooperationsmöglichkeiten, 
zum Beispiel mit einer in Prag ansässigen Pflegeschule“, so das Re-
sümee von Viola Richter, Teamleiterin Personal nach der Messe. 

Die MEDIDAYS sind eine spezialisierte Fachmesse, die sich unter 
anderem gezielt an Pflegefachkräfte und an Fachpersonen aus 
dem Gesundheits- und Pflegemanagement richtet. Neben konkre-
ten Stellenangeboten bietet die Messe ein umfangreiches Pro-

gramm aus Workshops, Fachvorträgen und Informationsangebo-
ten zu aktuellen Entwicklungen im medizinischen und pflegerischen 
Arbeitsumfeld.
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In der DRK-Tagespflege „Herbstsonne“ 
in Lauchhammer wurden Mitte Dezem-
ber gleich zwei besondere Anlässe ge-
feiert: Gemeinsam mit Gästen und ihren 
Angehörigen fand nicht nur die traditio-
nelle Weihnachtsfeier statt, sondern 
auch das 15-jährige Jubiläum der Ein-
richtung. Zu den Gratulanten gehörte 
ebenso der Bürgermeister der Stadt 
Lauchhammer, Mirko Buhr. Im Rahmen 
der Feier gab Einrichtungsleiterin Ulrike 
Bergk Einblicke in die Angebote und die 
tägliche Arbeit der Tagespflege. Musika-

15 Jahre Tagespflege Lauchhammer

Zum Jubiläum inszenierte das Team der 
Tagespflege Lauchhammer liebevoll das 
Märchen „Frau Holle“.

lisch wurde die Feier von Frau Schindler 
am Keyboard begleitet. Ein besonderer 
Höhepunkt war die liebevoll inszenierte 
Aufführung des Märchens „Frau Holle“, 
das vom Team der Tagespflege mit viel 
Herz und Humor nachgespielt wurde. 
Große Freude bereitete auch der Besuch 
des Weihnachtsmanns, der für die 
Tagesgäste kleine Überraschungen im 
Gepäck hatte. Zum Ausklang des Tages 
öffnete ein kleiner, gemütlicher Weih-
nachtsmarkt auf dem Gelände der Ta-
gespflege.

Das Wanderkino des Projekts „Flimmer-
land“ machte Station im DRK-Senioren-
wohnpark in Großräschen und sorgte für 
einen Vormittag voller nostalgischer 
Filmkunst sowie gemeinsamer Erlebnis-
se. In den liebevoll vorbereiteten Räum-
lichkeiten der Tagespflege kamen Gäste 
aus der stationären Pflege, der Tages-
pflege sowie des betreuten Wohnens zu-
sammen. Der Film „Spur der Steine“ mit 
klassischen Filmszenen und beliebten Ki-
nomomenten weckte bei vielen Erinne-
rungen und sorgte für angeregte Gesprä-
che. Die gemeinsame Zeit bot nicht nur 
Unterhaltung, sondern stärkte auch das 
Miteinander der verschiedenen Bereiche. 
Nach Abschluss des Kinoerlebnisses äu-

Bei der Aktion „Antenne hilft helfen“ von 
Antenne Brandenburg hat der DRK-Kreis-
verband Lausitz Ende des letzten Jahres 
2.000 Euro gewonnen. „Mit dem Geld 
wollen wir beim Kreisverband Lausitz wie-
der eine reine Jugendgruppe für das 
Jugendrotkreuz etablieren und Schu-
lungsmaterial davon kaufen“, erzählt Vor-
standsvorsitzende Bianka Sebischka-
Klaus bei der Scheckübergabe. Das 
Jugendrotkreuz (JRK) ist für Kinder, Ju-
gendliche und junge Erwachsene im Alter 
von 6 bis 27 Jahren. Es werden humani-
täre Werte vermittelt, eigene Veranstal-
tungsangebote durchgeführt und Kampa-
gnen umgesetzt. Natürlich lernen 
Jugendrotkreuzler Erste-Hilfe-Maßnah-
men wie die stabile Seitenlage oder Herz-
Lungen-Wiederbelebung. Das JRK bietet 
auch Arbeitsgemeinschaften in Kitas und 
Schulen an. Wer Interesse am Jugendrot-
kreuz hat, kann sich an Anett Heyne un-
ter der Telefonnummer 03573 8094101 
oder per Mail an a.heyne@drk-lausitz.de 
wenden.

DRK-Lausitz gewinnt bei „Antenne hilft helfen“

Marian Käppler, stellvertretendes Vorstandsmitglied Sparkasse Niederlausitz (2.v.l.) übergibt 
den Scheck an Anett Heyne, Teamleiterin Verbandsarbeit, Bianka Sebischka-Klaus, Vorstands-
vorsitzende, und Ehrenamtskoordinator Robert Winter (v.l.n.r.).

Wanderkino begeistert im Seniorenwohnpark
ßerten viele den Wunsch, das Wanderki-
no bald erneut im Seniorenwohnpark be-
grüßen zu dürfen. Das Wanderkino ist 
Teil des Projekts „Flimmerland“ der Stif-
tung für Engagement und Bildung e.V., 
gefördert durch das Bündnis für Bran-
denburg. Ziel ist es, Kultur und Film in 
den ländlichen Raum zu bringen und da-
durch Diskussionen und Austausch zu 
fördern. Bis Ende 2025 macht das Wan-
derkino an zehn verschiedenen Orten in 
Brandenburg Station. Laut den Projekt-
referentinnen Frau Moissl und Frau Toa-
der fällt das bisherige Besucherecho 
sehr positiv aus, weshalb beide auf eine 
Fortführung hoffen.

Das Wanderkino im DRK-Seniorenwohnpark 
Großräschen begeisterte die Gäste aus der 
stationären Pflege, der Tagespflege und des 
betreuten Wohnens.
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Die Zivil-Militärische Zusammenarbeit 
(ZMZ) definiert das Zusammenspiel 
zwischen zivilen Organisationen wie 
dem DRK und der Bundeswehr bei der 
Bewältigung von Krisen. Beispiele sind 
gemeinsame Einsätze bei Hochwasser 
oder Waldbränden, die Unterstützung 
durch die Bundeswehr während der 
Corona-Pandemie, etwa in den Impf-
zentren, und internationale Katastro-
pheneinsätze, bei denen die Armee mit 
Logistik und Transportkapazitäten un-
terstützt. Wenn die Bundeswehr im Frie-
densfall subsidiär zur Unterstützung 
des Katastrophenschutzes zum Einsatz 
kommt, steht einer Zusammenarbeit 
unter dem Aspekt der Rotkreuzgrund-
sätze nichts im Wege.

Sonderrolle des DRK bei ZMZ 
Das DRK hat innerhalb der ZMZ eine 
Sonderrolle: Laut DRK-Gesetz ist das 
Deutsche Rote Kreuz die nationale Rot-
kreuzgesellschaft und „freiwillige Hilfs-
gesellschaft der Behörden im humani-
tären Bereich“ und verpflichtet, den 
Sanitätsdienst der Bundeswehr zu un-
terstützen. Aus dem DRK-Gesetz und 
den Genfer Abkommen ergeben sich für 
das Rote Kreuz klare Aufträge, zum Bei-
spiel die Unterstützung des Sanitäts-
dienstes der Streitkräfte, die Führung 
des Amtlichen Auskunftsbüros und die 
Betreuung von Kriegsgefangenen in Zu-
sammenarbeit mit dem IKRK.

Grundsätze als Kompass
Die Grundsätze der Internationalen Rot-

Eine gute Zusammenarbeit zwischen DRK und Bundeswehr ist auch bei Hochwasserereignissen (wie hier im Ahrtal 2021) zentral.

Gute Partnerschaft: das DRK 
und die Bundeswehr
Die Zusammenarbeit zwischen dem DRK und der Bundeswehr ist historisch gewachsen 
und durch das DRK-Gesetz und die Genfer Abkommen gesetzlich geregelt. Die Koope-
ration der beiden Organisationen im Rahmen der Zivil-Militärischen Zusammen- 
­arbeit ist zentral für den Bevölkerungsschutz – in Friedens- und in Konfliktzeiten.

kreuz- und Rothalbmondbewegung sind 
innerhalb der ZMZ der Kompass für das 
Handeln des DRK. Die Prinzipien 
Menschlichkeit, Unparteilichkeit, Neut-
ralität und Unabhängigkeit gelten im-
mer, auch in Zusammenarbeit mit der 
Bundeswehr. Diese Grundsätze beru-
hen auf einem Beschluss der Internati-
onalen Konferenz des Roten Kreuzes 
und des Roten Halbmonds. Sie wurden 
von den Unterzeichnerstaaten der Gen-
fer Abkommen und allen Rotkreuz- und 
Rothalbmondorganisationen verbind-
lich gefasst. Das DRK-Gesetz macht sie 
für das DRK zusätzlich rechtsverbind-
lich, auch gegenüber Behörden und 
z.B. der Bundeswehr.
Das DRK reagiert immer dann, wenn 
menschliches Leid verhindert oder ge-
lindert werden muss. Dies betrifft im 
Ernstfall auch Einsätze bei bewaffneten 
Konflikten: In solchen Fällen liegen 
humanitäre Notlagen vor, die in das 
Mandat des DRK fallen. Dabei ist die 
oberste Prämisse: Von Leid und Not be- 
troffene Menschen stehen im Mittel-
punkt allen Handelns des Roten Kreu-
zes und die Einsatzbereitschaft des 
DRK in den vorgesehenen Formen 
bleibt bestehen.

Nie Teil militärischer Operationen
Entscheidend ist, dass die ZMZ nicht 
als Unterstützung militärischer Anstren-
gungen verstanden wird. Im Konfliktfall 
darf das DRK ausschließlich mit Aufga-
ben, die völkerrechtlich vorgesehen 
sind, mit den Streitkräften zusammen-

arbeiten – etwa die genannte Unterstüt-
zung des Sanitätsdienstes der Bundes-
wehr. Die Rotkreuzgrundsätze stellen 
sicher, dass die vom DRK geleistete Hil-
fe ausschließlich der Bevölkerung dient 
und nicht als Teil militärischer Operati-
onen wahrgenommen wird.

Die ZMZ betrifft die Arbeit des DRK von 
der nationalen bis zur lokalen Ebene: 
Das DRK-Generalsekretariat stimmt 
sich mit dem Bundesverteidigungsmi-
nisterium ab; die DRK-Landesverbände 
sind mit den Landeskommandos der 
Bundeswehr im Austausch; die DRK-
Kreisverbände tauschen sich mit den 
Kreisverbindungskommandos der Bun-
deswehr aus, die im Katastrophenfall 
als Schnittstelle zwischen militärischen 
und zivilen Institutionen beraten und 
Anträge aufnehmen oder weiterleiten. 
Durch diese Zusammenarbeit auf allen 
Ebenen entsteht ein Netzwerk, inner-
halb dessen die beteiligten Akteure im 
Ernstfall schnell reagieren können.

Alle Aktivitäten der ZMZ sind somit zen-
tral für die gesamtstaatliche Sicher-
heitsvorsorge. Für das DRK bedeutet 
das: gut vorbereitet sein, klare Abläufe 
schaffen und Grundsätze wahren, da-
mit das DRK seinem Mandat entspre-
chend in jedem Notfall schnell und wirk-
sam helfen kann.
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Im Rahmen eines Praxistages verlegten die Auszubilden-
den der DRK-Pflegeschule im Bildungszentrum Lausitz 
den Lernort Schule für einen Tag in das Hospiz Friedens-
berg in Lauchhammer.
Hier erhielten sie wertvolle Einblicke in die speziellen Aufga-
ben der palliativen Pflege und das Konzept des Hauses. Be-
sonders beeindruckt waren die Auszubildenden von der po-
sitiven Lebenshaltung der Gäste, aber auch vom 
respektvollen Umgang des Pflegepersonals mit den Patien-
ten.
„Ergreifend und gleichzeitig bedrückend war für mich, dass 
auch junge Menschen in meinem Alter Gäste dieses Hauses 
sind. Ich habe mich zum ersten Mal mit dieser Endlichkeit des 
Lebens auseinandergesetzt. Es kann jeden Tag und jederzeit 
passieren. Ich werde den Wahleinsatz im Hospiz absolvie-
ren“, berichtet Sarah Schale, Auszubildende des 3. Ausbil-
dungsjahres, von ihren Eindrücken.
„Prägend für mich war die gesamte Einrichtung, die den me-
dizinischen Charakter in den Hintergrund stellt. Das Pflege-
bad und auch die Gestaltung der Außenanlage war für mich 
faszinierend. Die Einrichtung wirkt sehr familiär, das Team, 

Hospizbesuch prägt junge Pflegekräfte

Auszubildende der DRK-Pflegeschule waren zu Gast im Hospiz Friedensberg in Lauchhammer.

aber auch die Angehörigen bilden eine unterstützende Ein-
heit für die Gäste. Besonders beeindruckend war für mich, 
dass die Mitarbeiter im Hospiz versuchen, letzte Wünsche zu 
erfüllen und den Gästen ein Lächeln in die Gesichter zaubern. 
Das Gästebuch, welches Erinnerungen an verstorbene Gäs-
te beinhaltet, hallt in mir immer noch nach“, erinnert sich Fa-
bian Barowiak, ebenfalls Auszubildender im 3. Ausbildungs-
jahr, an den besonderen Praxistag.
Eine liebevolle, wertschätzende Pflege und Kommunikation 
sowie auch ausreichend Zeit für die Pflege würden sich die 
Auszubildenden in allen Häusern der Altenpflege wünschen. 
Des Weiteren waren sie sehr überrascht, dass in diesem pal-
liativen Kontext Humor eine große Rolle spielt.
Für alle sehr ergreifend war zudem auch die Gesprächsrun-
de mit der Palliativärztin Andrea Lenartowsky, die anschau-
lich von der Begleitung schwerkranker Menschen in ihren 
letzten Lebensphasen berichtete. Die DRK-Pflegeschule be-
dankt sich bei Frau Lenartowsky sowie dem stellvertreten-
den Pflegedienstleiter Christian Thor für die offene und infor-
mative Begleitung während dieses Praxistages.

Vier Rettungshundestaffeln aus Süd-
brandenburg absolvierten gemeinsam 
Ende November ein Trainingswochen-
ende in Turisede. Beteiligt waren Teams 
des DRK-Kreisverbands Lausitz, der 
Johanniter-Unfall-Hilfe Regionalver-
band Südbrandenburg, der Rettungs-
hundestaffel des Landkreises Spree-
Neiße sowie der Rettungshundestaffel 
Niederlausitz e.V.. Beim Mantrailer-
Training spürten die Suchhunde in rea-
litätsnahen Szenarien über Geruchs-
spuren vermisste Personen auf. 
Motivierte Hunde, anspruchsvolle Ver-
stecke und unterschiedliche Gelände-
profile sorgten für praxisnahe Heraus-

Rettungshundestaffeln trainieren in Turisede

Bei der gemeinsamen Übung Ende Novem-
ber waren neben der DRK-Rettungs
hundestaffel Finsterwalde noch weitere 
Teams im Einsatz.

forderungen auch bei den Teams der 
Flächensuche. Das DRK Lausitz war an 
diesem Wochenende stark mit zwei 
Mantrailern und drei Flächenhunden 
vertreten. Die jeweiligen Übungseinhei-
ten boten den Hundeführern die Gele-
genheit zu einem intensiven fachlichen 
Austausch über Methoden, Einsatzer-
fahrungen und Ausbildungsansätze. 
Besonders hervorgehoben wurde die 
offene und konstruktive Zusammen
arbeit der verschiedenen Organisatio-
nen. „Die Vielfalt der Teams und der ge-
meinsame Wille, voneinander zu lernen, 
haben dieses Wochenende besonders 
wertvoll gemacht“, betont André 
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Wagner, Leiter der DRK-Rettungshun-
destaffel Finsterwalde.
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Kinder und Jugendliche der Wasserwacht Senftenberg 
des DRK-Kreisverbands Lausitz vertraten beim 17. Bun-
deswettbewerb im Rettungsschwimmen für Jugendrot-
kreuz-Gruppen in der Wasserwacht in Dresden das Land 
Brandenburg.

Nach einem erfolgreichen Auftakt beim Landeswettbewerb im 
Mai sicherten sich die Gruppen vom DRK-Kreisverband Lau-
sitz die Tickets für den bundesweiten Vergleich vom 24. bis 26. 
Oktober 2025 in Dresden. Dort trafen die jungen Lebensretter 
auf über 150 Rotkreuzler aus neun verschiedenen Bundeslän-
dern, um ihr Können in Schwimmen, Erster Hilfe, Wasserret-
tung, Rotkreuzwissen und Teamarbeit unter Beweis zu stellen.
„Es war eine großartige Erfahrung, das Land Brandenburg auf 
Bundesebene zu vertreten“, sagt Nico Wildemann, Beauftrag-
ter für Kinder- und Jugendarbeit der DRK-Wasserwacht Senf-
tenberg. „Unsere Jugendlichen haben mit viel Einsatz, Diszip-
lin und Freude gezeigt, was in ihnen steckt.“

Neben dem fachlichen Wettbewerb standen auch Gemein-
schaft und Austausch im Mittelpunkt. Der Bundeswettbewerb 
im Rettungsschwimmen ist nicht nur ein Leistungsvergleich, 
sondern auch ein Forum für gelebte Rotkreuzwerte. „Hier erle-
ben die Jugendlichen, was es heißt, Verantwortung zu über-
nehmen und füreinander da zu sein – genau das, was das DRK 
ausmacht“, so Nico Wildemann.

Kinder und Jugendliche der DRK-Wasserwacht Senftenberg vertraten 
das Land Brandenburg beim Bundeswettbewerb Rettungsschwim-
men in Dresden.

Wasserwacht Senftenberg 
vertritt Brandenburg 
beim Bundeswettbewerb 
im Rettungsschwimmen

Ortsgruppenleitung für 
weitere vier Jahre im Amt 
bestätigt

Die Ortsgruppenleitung der DRK-Wasserwacht Senftenberg (v.l.n.r.): 
Jörn-Torsten Kusch, Benny Karg, Nico Wildemann, Cornelia 
Sniegocki, Felix Lange und Jeremy Gläske.

Felix Lange ist der alte und neue Ortsgruppenleiter der DRK-
Wasserwacht Senftenberg. Er wurde bei der Wahl der Ortsgrup-
penleitung Mitte Dezember für die Jahre 2025 bis 2029 im Amt 
bestätigt. Auch Jörn-Torsten Kusch als stellvertretender Orts-
gruppenleiter, Cornelia Sniegocki als Beauftragte für Mitglie-
derverwaltung und Finanzen und Nico Wildemann als Beauf-
tragter für die Kinder- und Jugendarbeit wurden in ihren 
bisherigen ehrenamtlichen Ämtern bestätigt. Einen Wechsel gab 
es lediglich beim technischen Leiter. Diese Funktion übernimmt 
jetzt neu Benny Karg und Jeremy Gläske als sein Stellvertreter.

Zu den Aufgaben der DRK-Wasserwacht Senftenberg gehört 
der Wasserrettungsdienst auf und am Senftenberger See, das 
Schwimmtraining sowie die Ausbildung von Rettungsschwim-
mern. Doch nicht nur das, auch die Absicherung von Veran-
staltungen ist eine der Aufgaben, die die ehrenamtlichen Mit-
glieder der Wasserwacht übernehmen. Zudem gehört seit 2023 
der Katastrophenschutz mit der SEG Wassergefahren zu den 
Aufgaben der Wasserwacht. Außerdem nimmt die DRK-Was-
serwacht Senftenberg sehr erfolgreich an diversen Wettkämp-
fen, wie zuletzt beim Bundeswettbewerb Rettungsschwim-
men, teil.

Wasserwacht des DRK – 
Leben retten an und im 
Wasser
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